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LANDKREIS
PRIGNITZ

PLATTENBURG Die Gemeinde Platten-
burg lädt auch in diesem Jahr wieder
zum Weihnachtsmarkt ein. Am 14. und
15. Dezember von 11 bis 18Uhr können
Händler ihre Ware präsentieren. Ange-
bote können der Gemeindeverwaltung
telefonisch unter der Rufnummer
038796/5990 unterbreitet werden.

Psychoseseminar
bei der Caritas
PERLEBERG Das nächste Psychose-
seminar der Caritas findet am heutigen
Montag von 18 bis 20 Uhr in Perleberg
im Café Vogelfrei (Hofgebäude), Wit-
tenberger Str. 58, statt. Thema: „Aus der
Klinik entlassen und dann? - Den Über-
gang aus der Klinik bewältigen.“

„Zwischen Frühstück
und Gänsebraten“
WITTENBERGE Ohne die kabarettisti-
sche Adaption bekannter Motive aus
demMärchenschatz der Brüder Grimm
wäre die Kultsendung des DDR-Fernse-
hens „Zwischen Frühstück und Gänse-
braten“ nicht denkbar gewesen. Am 3.
Dezember um 19 Uhr liest der Schau-
spieler Peter Bause in der Stadtbiblio-
thek aus den Original-Manuskripten,
die von Jochen Petersdorf verfasst wur-
den. Obwohl vor langer Zeit geschrie-
ben, sind diese „modernen“ Märchen
auch heute noch ein willkommener An-
lass zum Schmunzeln und Erinnern.
Um Anmeldung unter 03877/403881
wird gebeten.

2. Adventsmarkt auf
zwei Höfen in Berge
BERGE Zum zweiten Mal findet in die-
sem Jahr auf zwei Höfen am Ende der
Friedensstraße in Berge der Adventsba-
sar statt. Am Samstag, dem 23. Novem-
ber, von 11 bis 21 Uhr wartet ein um-
fangreiches Programm: kleineKonzerte
unterm Nussbaum, Lebkuchenhäuser
können selbst gemacht werden, Kunst-
handwerk sowie Kaffee und Kuchen,
Schwein amSpießundGlühwein fürdas
leibliche Wohl. mark

Kranzniederlegung
am Volkstrauertag
PUTLITZ Anlässlich des Volkstrauerta-
ges findet am Sonntag, dem 17. Novem-
ber, um11Uhr eine feierlicheKranznie-
derlegung imBürgerpark inPutlitz statt,
teilt das Amt Putlitz-Berge mit. Dazu
sind alle Bürger herzlich eingeladen.

Landwirtschaftliche
Kurse ab Januar
QUITZOW Die Ländliche Erwachsenen-
bildung Prignitz-Havelland e. V. bietet
ab Januar in der Schulungsstätte Quit-
zow einen Lehrgang zur Vorbereitung
auf die Ausbildereignungsprüfung an.
Angesprochen ist künftiges Lehrperso-
nal derberufspraktischenAusbildung in
landwirtschaftlichenund gärtnerischen
Unternehmen.DerKurs umfasst 90Un-
terrichtsstunden.
ImJanuar startet inQuitzowauch eine
berufsbegleitende Ausbildung zum
Facharbeiter Landwirt/in. Damit soll
derAnteil qualifizierter Beschäftigter in
den landwirtschaftlichen Betrieben
dem tatsächlichen Bedarf angepasst
werden.
Der Kurs findet in der arbeitsarmen
Zeit (Herbst, Winter) über eineinhalb
Jahre mit einem Volumen von 400 Un-
terrichtsstunden statt und schließt mit
der Facharbeiterprüfung ab.
Anmeldungen ab sofort in der Schu-
lungsstätte Quitzow, Tel. 03876/79 10
90, Fax 03876/79 10 91.

WITTENBERGE Beatrice Borchert ist
begeistert, „wie interessant, wissen-
schaftlich und auch vielseitig die Schü-
ler sich mit dem Honig befasst haben“.
Ihre Tochter Sophia gehört zu den
Mädchen und Jungen, die sich in der
Projektwoche am Marie-Curie-Gym-

nasium dem beliebten Bienenprodukt
und den tierischen Produzenten auch
unter chemischen Gesichtspunkten
annahmen. Am Sonnabend präsentie-
ren die jungen Leute selbstbewusst,
was sie herausgefunden haben. Blicke
ins Mikroskop gehörten ebenso dazu

wie süßer Bienenstich vom Backblech
für die Zunge. Ein paar Schritte weiter
stellten junge Leute vor, wie komplex
die Entsorgung einer Stadt funktio-
niert. Französisches Theater, die Frage
„Bin ich ein geborener Journalist?“ und
dasProgrammierenmit JavaScript the-
matisierten wieder andere Gruppen.
Modenschauen, Musik, Sport vervoll-
ständigen das vielseitige Angebot in
beiden Schulhäusern. „Unser Präsen-
tationstag zeigt die enorme Bandbreite
dessen, womit die Schüler sich in der
Projektwoche befassen. Ich glaube,
man spürt auch, wie sehr die jungen
Leute sich für ihre Themen begeis-
tern“, sagt Schulleiter Andreas Giske.
Er führt diese Begeisterung und das
Engagement auch darauf zurück, „dass
es uns immer besser gelingt, die Schü-
ler dorthin zu lenken und dort einzu-
binden, wo ihre Begabungen liegen“.
Maria Dähnrich und Julia Ihlau gehö-

ren augenscheinlich zu jenen Schülern,
die sich für Architektur interessieren
und außerdem gern mit einer Kamera
auf Entdeckungsreise sind. Damit wa-

ren sie in der von Kathrin Lockenvitz
geleiteten Projektgruppe „Happy
Birthday, altes Haus“ genau richtig. Es
geht um das Rathaus, das 2014 seinen
100. Geburtstag feiert. WährendMaria
und Julia mit dem Fotoapparat in dem
repräsentativen Bau liebenswerte, in-
teressante und viele im Alltag be-
stimmt häufig übersehene Details fest-
hielten, haben die anderen Projekt-
schüler mit farbiger Folie auf Plexiglas
Motive aus Wittenberges Geschichte
und Gegenwart als Fenster gestaltet:
ein tollerHingucker. Das sagte auchDr.
Oliver Hermann den Schülern. Das
Wittenberger Stadtoberhaupt besuch-
te wie viele andere Gäste am Sonn-
abend das Gymnasium und war beein-
druckt „von der Vielfalt der Projekte,
vom wissenschaftlichen Herangehen
und von der selbstbewussten Art und
dem Können, mit dem die Schüler ihre
Arbeiten präsentierten“. Mit den jun-
gen Leuten, die die Fenster entwarfen,
besprach Hermann dann auch gleich
noch, wo die leuchtenden Hingucker
im Rathaus platziert werden. bahaDr. Hermann lässt sich von denSchülern die Rathausbilder erklären. FOTOS: BARBARA HAAK

Der Fußboden in der Kirche musste komplett raus: Über 40 Bentwischer packten mit an

BENTWISCH Seit Samstag ist die
Kirche Bentwisch ohne Fußbo-
den.Dass es soweit kam, ist vielen
EinwohnernausdemDorfzudan-
ken. Unabhängig davon, ob Mit-
glied in der evangelischen Ge-
meinde oder nicht, fanden sich
weit über 40 tatkräftige Bentwi-
scheramSamstaggleichnachdem
Mittag in der Kirche ein. Eine rie-
senAufgabe lag vor ihnen. „Bis auf
dieFliesenmüssenwiralleFußbo-
denziegel ’rausnehmen“,sagtWil-
li Klabuhn. Über Jahre gehörte er
demGemeindekirchenrat an. Aus
Altersgründen ist er nicht mehr
dabei, begleitet aber engagiert die
Sanierung des Gotteshauses, die
vor einigenWochen begann. „Wir
haben aber niemals damit gerech-
net, dass wir auch noch den Fuß-
boden’rausnehmenmüssen“,sagt
Klabuhn.EswareinböserSchreck
Mitte vergangener Woche, als die
Fachleute, die den Schwammbe-
fall in dem Gotteshaus untersu-
chen, auch am hölzernen Kanzel-
fuß den Pilz entdeckten.
IndieserWochewollendie Spe-

zialisten wieder kommen, unter-
suchen, wie weit der Pilz sich im
Untergrund ausgebreitet hat. „Sie
haben gesagt, dazumuss der Fuß-
boden ’raus“, sagt Ingrid Gührs.

Sie stehtmit anderenDorfbewoh-
nern in einer Kette, die sich quer
durchdenRaumzieht.DieFußbo-
denziegel wandern von Hand zu
Hand. Vor dem abgedeckten Altar
werdensiegestapelt. IndenTagen
davorwardierührigeFrauimDorf
unterwegs, hat Klinken geputzt,
um Bentwischer für den Arbeits-
einsatz in derKirche zumobilisie-
ren. Am Samstag ist Ingrid Gührs
überwältigt, „dass so viele Leute
gekommensind“.„Sofunktioniert
gutes Dorfleben“, sagt sie voller
Freude. „Da kann man nur sagen:
ganz,ganzherzlichenDankanalle.
Diese Einsatzbereitschaft ist ein-

fach toll“, so auch Willi Klabuhn.
Ererzählt,dasssichsicherauchei-
ne Firma gefunden hätte, die den
Fußboden aufnimmt. „Aber das
hätte wieder Geld gekostet, und
wir müssen sparen, sparen, spa-
ren.“ Das Geld reiche auch so
kaum aus. Der Schwamm hat im
Gebälk gewütet. Teile der Dach-
konstruktionmussten deshalb er-
setzt werden. Das Budget reiche
hinten und vorne nicht . Und nun
noch die Hiobsbotschaft mit dem
Schwammunter der Kanzel.
Viele gute Worte finden Ge-

meindemitglieder am Samstag-
nachmittag für Pfarrerin Brigitte
Worch. „Ohne ihren Einsatz, ihr
Engagement hätten wir die Kir-
chenreparatur gar nicht in Angriff
nehmen können“, ist immer wie-
der zu hören.Die aber ist, wie sich
mehr und mehr zeigt, unbedingt
nötig. Als die Altvorderen 1875 in
BentwischdieKircheerrichtenlie-
ßen, wurde ohne Dachüberstand
und Dachrinnen gebaut. Ein fata-
ler Fehler. Was Wasser lief vom
DachdirektdieWände runter, zog
ins Mauerwerk. „Wir sind sehr
froh, dass wir die Genehmigung
erhaltenhaben,mit der Sanierung
eineDachrinnezu installieren“, so
Klabuhn. Barbara Haak

Von Hand zu Hand werden die Fußbodenziegel gereicht und vor dem abgedeckten Altar gestapelt.

Der Schwamm „frisst“ das Holz an
der Kanzelverkleidung auf.

PRIGNITZ Für Sie, liebe Lese-
rinnenundLeser, blätternwir
in unseren alten Ausgaben
und verraten, was an den je-
weiligen Tagen vor mehreren
Jahrzehnten in der Prignitz
geschehen ist.
Am 11. November 1956 in-

formierten wir darüber, dass
in Wittenberge, das kräftig
wuchs, 200 Wohnungen zu-
sätzlich gebaut werden. Des-
halbwurde eineneueProduk-
tionsstätte benötigt: „Im
nächsten Jahr soll in Witten-
berge vor der Düne im Geh-
renweg ein Betonwerk gebaut
werden, indemdiePlatten für
die in Großblockbauweise zu
errichtendenHäusergefertigt

werden.“
Am 11.

Novem-
ber 1973
berichte-
te die
Heimatzeitung aus Reetz.
„Hier haben Bürger der Ge-
meinde in lobenswerter Initi-
ative einen vorbildlichenBus-
wendeplatz geschaffen, der
wesentlich zur Verkehrssi-
cherheit und gleichzeitig zur
Verschönerung des Dorfbil-
des beiträgt.“ Allein bei den
Ausschachtungsarbeiten, bei
der Anfuhr von Feldsteinen
und Kies „haben sich an den
Wochenenden mehr als 40
Bürger beteiligt“. pri

WITTENBERGE Marlon
spannt den Bogen. Mit dem
PfeilzielteraufdenrotenLuft-
ballon, der an einem großen
Heuballen befestigt ist. Den
BallontrifftMarlonnicht, aber
schlecht war sein Schuss den-
noch nicht, sagt Holger Joa-
chim vom Bogenschützen-
TeamderWittenbergerSchüt-
zengilde. Auch Vater Marco
GötzlobtseinenFilius.Marlon
sagt, dass mit dem Bogen-
schießen macht Spaß. Da der
JungeaberaktiverSchwimmer
ist,wirdeswohleherbeiStipp-
visiten bei den Schützen blei-
ben, meint Vater Götz, übri-
gens selbst Vereinsmitglied.
Anders ist es um jene Wit-

tenbergerin bestellt, die den
Tag der offenen Tür bei der
Schützengilde am Sonnabend
nutzte, um ihr Interesse an ei-
ner Vereinsmitgliedschaft zu
erklären. „Wenn sich jemand

dazu entschließt, freuen wir
uns natürlich immer“, betont
Ingo Rodowski. Der Vereins-
präsident ist zufrieden mit
dem Tag der offenen Tür. „Im
vergangenen Jahr kamen fünf
Interessierte, in diesem Jahr
50, darunterFamilienmitKin-
dern.“ Das sei doch ein gutes
Zeichen dafür, dass der Schüt-
zenverein mit seinen Angebo-
ten interessiert. „Und wir ha-
ben ja etwas zu bieten“, sagt
der Vereinschef voller Selbst-
bewusstsein und verweist auf
sportlichem Gebiet auf die
Deutschen Meistertitel, die
Mitgliederauch indiesemJahr
holten.
„Aber auch in SachenTradi-

tionspflege und Vereinsleben
haben wir einiges zu bieten“,
unterstreicht Rodowski und
verweist gleich noch auf den
Schützenball, der am18. Janu-
ar gefeiert wird. baha

Marlon versucht,mit Pfeil und Bogen einen Treffer zu landen.
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Neues Betonwerk und
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Mit Tag der offenen Tür
ins Schwarze getroffen
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